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Olde » burgische

4Z . Montag , den 24 . October 1825.

Ueber Catastral - Vermessung

einer Beantwortung der Fra¬
ge : „ Wie ist in der kürzesten Zeit
und mit dem geringsten Kostenausi
wände eine Charte vom Herzogthum
Oldenburg aufzunchmen , die alle For¬
derungen der Militair - und Civilbe-
amten in Beireff Her allgemeinen
Uebersicht und Verwaltung am be¬
sten befriedigt ? " kommt es , wie bey
allen ähnlichen Fällen , auf die Ent¬
scheidung folgender Puncte an:

Was wollen oder wünschen wir
eigentlich?

L . Was haben wir schon, und was
fehlt uns noch?

6 . Wie verschaffen wir uns mit der
erforderlichen Genauigkeit das noch
Fehlende in der kürzesten Zeit und
mit dem mindesten Kostenaufwande?
Von einer vollständigen Abhmrd-

lung und ausführlichen Bearbeitung
dieser z Fragen in folgendem Auf¬
sätze kann hier die Rede nicht seyn,
derselbe würde alsdann zu einem Bu¬
che anwachftn , dem vielleicht mehrere
Kupfer beygcfügt werden müßten;

des Herzogthums Oldenburg.

sollte das Ganze aber auch zu weiter
nichts dienen , als nur die Aufmerk¬
samkeit Sachverständiger auf diesen
Gegenstand zu leiten , so wird
die Absicht des Einsenders voll¬
kommen erreicht , und der Platz in
diesen Blattern nicht für verloren zu
achten seyn.

Der Zeit - und Kostenaufwand bey
Verfertigung und Aufnahme einer
Charte richtet sich hauptsächlich nach
dem Maßstabe , in welchem der Bo¬
den abgebildet worden soll . Die
Größe dieses Maßstabos muß den
Forderungen entsprechen , welche an
die Charte gemacht werden , die, soll¬
ten sie alle befriedigt werden , den
Maßstab bis zur Größe des Bodens
ausdchnen würden.

Nach des Einsenders Meinung
müssen von unserm Lande in Hinsicht
der Civilverwaltung und der übrigen
Absichten drcyerley Charten ge¬
wünscht werden , nämlich:

r . Eine große Cataster - Char-
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te in dem Maßstabs von ^

oder 2zoo wirkliche Fuß — r Fuß
im Bilde . Diese Charte muß die
Größe , Gestalt und Beschaffenheit
der einzelnen Ländereyen , ob sie zu
Wiese , Hutung , Acker - und Gar¬
tenland oder Hofraum benutzt wer¬
den , auch die Lage und Größe der
Gebäude so genau und richtig ange¬
ben , daß die einzelnen Theile zum
Behuf des Lagerbuches von ihr kön¬
nen berechnet werden.

2 . Eine topographische Char¬
te, welche die Lage des Landes in
Beziehung auf Erhabenheiten und
Vertiefungen des Bodens , den Lauf
der Gewässer , das bebaucte und un¬
bebaute Terrain , alles Gebüsch , und
Wege , mit einem Worte , eine Uebcr-
stcht des Ganzen , giebt . Der Maß¬
stab dieser Charte müßte
seyn , so daß also 20,000 wirkliche
Fuß — i Fuß im Bilde wären.

g . Eine topographische reducirte
oder eine General - Uebersichrs-
Charte, im Maßstabe von ^ ^ ö ^ ,
oder 200,000 Fuß wirklicher Größe
— i Fuß im Bilde , die noch alle
Flüsse , Bäche , Post - und Dorf¬
wege , die einzelnen Wohnorte und
ftdes Dorf beneunt , auch von den
benachbarten Staaten so viel angiebt,
als zur Uebersicht erforderlich ist.L.

Dem Vernehmen nach ist die Tri-
angulirung , so wie die topographische
Vermessung des Herzogthums schon
ziemlich weit forkgerückt , so daß das
noch Fehlende vielleicht in einigen

Jahren vollendet werden könnte . — -
Doch hat Einsender dieses über die¬
sen Punct keine genaue Auskunft er¬
halten können , und muß deren Mit¬
theilung daher besser Unterrichteten
überlassen.

Die im Jahre lZoZ . erschienene
Charte vom Herzogthum Ol¬
denburg giebt eine sehr genaue und
richtige Uebersicht vom nördli¬
chen Theile desselben , aber an einer
brauchbaren Charte vom südlichen
Theile fehlt es uns gänzlich ; die
Charten , welche das Publicum über
diesen Theil des Landes besitzt , sind
sehr unvollkommen , und von Aus¬
ländern abgefaßt.

Die unter r . beschriebene Ca-
taster - Charte fehlt gänzlich , außer
von einigen Theilen der Aemter
Vechta, Kloppenburg und Wildes¬
hausen.

Bey dieser Lage der Dinge , und
um der Wohlthat und des Nutzens
guter Charten von unserm Lande
baldmöglichst theilhaftig zu werden,
wäre folgendermaßen zu verfahren:

6 .
Zuvörderst müßte die Triangu-

lirung über den noch nicht gemesse¬
nen und triangulirteu Theil des Herr
zogthumS ausgedehnt und erweitert
werden , indem alle Kirchthürme und
sonstige ausgezeichnete Gegenstände in
Grund gelegt würden.

Hiedurch würde man das Netz zu
der topographischen Charte

2 . erhalten , in die die Details,
so weit sie angegeben werden sollen
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und können , demnächst aus den Ca-
taster - Charten r . könnten einge¬
tragen werden.

Es wird von den oberen Behör¬
den abhängen , ob die Vollendung
der geographischen Charte Z . so
lange soll ausgesetzt bleiben , bis die
Cataster - Charten > . und die to¬
pographischen 2 . fertig seyn wer¬
den ; es scheint jedoch nicht zweckmä¬
ßig zu seyn , damit bis auf die Vol¬
lendung der beyden übrigen zu war¬
ten , da diese Charte jedem Staats-
bedienken , jedem Officier , ja jedem
andern Unkerthau , in Dienst - und
Privat - Angelegenheiten , so höchst
nützlich und gewissermaßen unentbehr¬
lich ist.

Auch wird deren Vollendung nicht
vielen Schwierigkeiten unterliegen,
noch weniger einen großen Kosten¬
aufwand zur Folge haben , da die
topographische Vermessung des alten
HerzogkhumS bereits vollendet ist.

Diese Charte muß durch Stich

und Druck ( vielleicht auch durch die
in Oldenburg bestehende Steindruck-
Presse ) allgemein gemacht , und jedem,
der sie verlangt , für einen mäßigen
Preis abgelassen werden , wo bann
vielleicht der Kostenaufwand durch
den Verkauf gedeckt werden würde.

Die große Cataster - Charte
A, . t . wird aber ganz neu ausge¬
nommen werden müssen , und wird
hierbey eine kluge Vertheilung der
Geschäfte , und die Art und Weise,
wie das ganze Werk vorgenommen
wird , großen Einfluß auf Vermeh¬
rung und Verminderung des Zeit-
und Kostenaufwandes haben.

Aber welcher Nutzen wird auch
dem ganzen Lande nicht aus einer
solchen richtigen Cataster - Charte
erwachsen ? Welchen großen Einfluß
hatten die hiernach aufgestellten ge¬
nauen Lagerbücher nicht auf das
Hypotheken - Wesen? Wie sehr
würde der so tief gesunkene Credit
des Landes dadurch gehoben werden!

Wünsche , die Butter - Production und deren Handel betreffend;
Aa das Pfund Butter , welches g u t
bearbeitet ist , einen kleinern Raum
einnimmt , als das schlechte, so wäre
es wünschenswerth , daß das Brutto-
Gewicht eines Fasses Butter nach
der neuen Verordnung aus 6c> Pf.
schweres Gewicht festgesetzt würde.
Man würde keine zc >L Pf . , mit
Buttermilch und demKäsigten aus der¬

selben vermischte , oder lockere schlecht
bearbeitete Butter in einem Faß,
welches nur 20 Kannen fassen kann,
lassen können . In der in Ost fries¬
land deswegen bestehenden Verord¬
nung vom 6 . Nov . 1822 . ist dies
zwar auch nicht geschehen , allein dort
war schon vorher das Gewicht ei¬
nes Fasses Butter 6cr Pf . Da aber



das Gewicht eures Fasses hier nur
zc> Pf . ist , so kann dieses zu ver¬
schiedenen Mißverständnissen Veran¬
lassung geben.

Auch müßten die Kauflente durch¬
aus keine Butter empfangen , welche
nicht so hart ist , daß man sie ste¬
chen und dann einige Minuten das
Unterste oben stellen könnte. Man¬
cher hat die üble Gewohnheit , daß,
so oft man buttert , die Butter alle¬
mal ins Faß gekneter wird , und so
das Faß erst nach 4 bis zmaligem
Buttern seine Schwere erhält. Die¬
ses giebk jedesmal einen weißen
Streif , welcher, je älter die Butter,
je schädlicher wird ; ja es kann so
weit kommen, daß in diesen Strei¬
fen alle Regenbogen - Farben zum
Vorschein kommen , welches dieselbe
ranzig und unschmackhaft macht . Der
Prodncent kann dies leicht vermei¬
den , wenn er nur die Butter so
lange ausbewahrt, bis man ein Faß
auf einmal füllen kann. Es geht
bcy diesem Verfahren zwar etwas
Salz verloren , aber die Butter wird
durch das öftere Bearbeiten und das
öftere Abwaschen mit kaltem Wasser
auch so viel besser. Beym vorsichti¬
gen Stechen der Butter ist dieser
Fehler , so wie auch andere , sehr
leicht zu erkennen.

Es ist seit einiger Zeit auch sehr
viel vom Rothfärben der weißen
Butter die Rede. Dieser Betrug,
welcher , wie es heißt , mehr vom
Kaufmann als vom Producenten be¬
trieben wird , wäre, meiner Meinung

nach, am besten zu verhindern , wenn
der Prodncent gehalten wäre , feinen
Namen auf jedes Faß deutlich und
tief einzubrennen, und über dasjenige,
worin weiße Butter ist, einen Schnitt
mit einer Sage oder Messer , jedoch
so , daß der Name dadurch nicht un¬
kenntlich gemacht würde , zu ziehen.
Daß der Name des Producenkeu auf
das Faß gebrannt werden muß , ist
eine Hauptsache . Die Verfälschung
der Waare wird dadurch sowohl für
den Producenten als für den Kauf¬
mann weit gefährlicher , weil diesel¬
ben alsdann leichter zu belangen sind.

In der gedachten in OstfrieS-
band bestehenden Verordnung
vom 6 . Nov. » 822 . heißt es des¬
wegen :

„§ . n . Diejenigen, welche But¬
ter zum Verkauf machen , und iu
Fäßer einschlagen, sind schuldig, bey
Strafe eines Thalers , und Confisca-
tion des Fasses wie der Butter , ih¬
ren Namen auf das Faß zu bren¬
nen , damit der bctrüglich Handelnde
erkannt - und zur Strafe gezogen wer¬
den könne.

„ § . ! 2 . Wer betrügerisch verfer¬
tigte Butter entdeckt , die entweder
mit fremdartigen Theilen vermengt,
oder aus Gewmnsucht übermäßig mit
Salz verseht worden , ist solches der
Obrigkeit anzuzeigen verpflichtet. Der
Prodncent solcher Butter wird mit
fünf Rthl, Strafe außer der Con-
fiscation des Fasses und des Pro¬
ducts angesehn, und sein Name durch
das Amtsblatt bekannt gemacht ."



„ § . IZ . Um nachmaligen betrüg-
lichcn Veränderungen der Butter,
zum Nachtheil des ersten Verkäufers,
vorzubeugen , und denselben vor An¬
forderungen zu schuhen , soll jeder
Kaufmann , nicht aber jeder Parti-
culier, . verbunden seyn , beym Em¬
pfang der Butter seinen Namen un¬
ter den , Neunen des ersten Verkäu¬
fers auf das Faß zu brennen . Wenn
solches geschehen , findet nachmals
keine weitere Klage gegen den ersten
Verkäufer Statt . "

„ §. ? 8 . Die Hälfte aller im Vor¬
stehenden ungeordneten Strafen , mö¬
gen selbige in baarem Gelds oder

S . den 18 . Sept . IZ2Z.

ConfiScationen bestehen , fällt dem
Denuncianten , die andere Hälfte
aber der Armencaffe anheim . "

Freylich wird mancher einwenden,
daß diese Verordnung etwas strenge
sey ^ allein wie harr ist es nicht auch,
wen » wir unsere Landes - Erzeugnisse
in den Handels - Städten als
Wrackgut verschleudern sehen müs¬
sen , welche wir doch in eben der
Güte wie unsere Nachbarn zu lie¬
fern im Stande sind , und mitunter
gewiß liefern . Nur diejenigen , wel¬
che gerne Spreu für Korn verkau¬
fen , können durch übel angewandte
Nachsicht gewinnen.

r.

Die Südamerikanischen Schafhunde.
Südamerika reichen , um eine

Heerde von 1000 Stück Schafen
zu hüten , zwcy Hirtenhunde hin > die
auf folgende Weise aufgezogen wer¬
den . So bald sie geboren find , wer¬
den eben so viel Lämmer von Mut¬
terschafen geschlachtet , und die , mit
den Lämmern zugleich geborenen , jun¬
gen Hunde werden diesen Schafmütr
tern zugelegt , von welchen sie nun
gesäugt und von ihnen als ihre Läm¬
mer gehalten werden . Auch die jun¬
gen Hunde gewöhnen sich , wenn sie
die Augen öffnen und ihre Wohl-

thäterinnen sehen, diese als ihre Müt¬
ter zu bewachten , und spielen nun
mit den übrigen Lämmern , als wä¬
ren sie ihres Gleichen . So werden
sie , indem sie immer bey diesen
Schafen bleiben , unzertrennliche Ge¬
nossen derselben . Junge Lämmer wer¬
den von ihnen in Schuß genommen,
und oft im Maule der Heerde nach-
getragen . Weder ein reißendes Thier
noch ein unbekannter Mensch darf
sich der Heerde nähern , ohne von
diesen Hunden anfs grimmigste ange¬
fallen zu werden.
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Witterung im September 1825.
s Thermo- Baronie- Beschaffenheit der Atmosphäre und ander«

Nieter. terstand. Bemerkungen.
I 80 . 21 ° W. 28 , 4. Heiter , ziemlich ruhig.

A. 0 .
2 80 . 2 Z ^

° W. — Sonnig , schwül , wenig Wind . Die Holztaube
bauet zum zweytcnmale ihr Nest.

3 19° W. Sonnig , bann bewölkt und trübe , Ab. Regen,
wenig Wind.

4 i6 ° W. 27, n. Etwas Sonne , meistens trübe und Regen , sehr
windig.

5 NO. iS ° W. 28 , 0. Trübe , vieler Regen , kühl , windig.6 NO. 17 ° W. 28 . z. Theils sonnig , rheils trübe , etwas Wind.
7 8 >V. I2 ° W. 27 , 9. Nacht und Tag viel Regen , trübe , kühl , sehr

windig.
8 nvv. iz ° W. 27 , io. Theils trübe , theils sonnig , etwas Wind , Ab.

ein wenig Regen.
9 ^v. 19 ° W. 28 , 0. Wie gestern. Nachts kalt und starker Than . Früh

zeigen sich viele Staare.
IO vv. 20 ° W. 28 , F. Sonnig , ziemlich ruhig.
n 80 . 2iL ° W. 28 , 2§ . Meistens sonnig , ruhig , drückend warm . Ab.

blitzte cs.
12 80 , 2Zz ° B. 28 , 2. Wie gestern, tvindig . Nachm , ruhiger.

Nm.
>V.

iZ SO, 2 IZ-° W. 28 , 1 .L' Sonnig , etwas wolkig , schwül , etwas Wind.
Nm.

8.
54 so. 19 ^ ° W. 27 , io ^ . Theils sonnig , theils trübe , ruhig , schwüle Ge¬

witterluft.
15 0 . 19^ ° W. — Theils sonnig , theils trübe , ruhig.
16 N0,

A 8
i8 ^ ° W. 28 , rz. Meistens sonnig , ruhig . Nachts starker Thau.

17 8 , A. 22 ° W. 28 , 2» Wie gestern . Ab . etwas Regen.
SO.

18 8. i6 ° W, 28 , 2 ' Nachts und Vorm . Regen , trübe , ruhig , Nm.
sonnig.

19 8. l6 ° W. Nachts Regen , Tag ' s trübe , einzelne Regen¬
tropfen , windig.

20 80 , 22 ° W. 28 , r. Sonnig , etwas Wind.
Ab.

Sl>V»
21 8V^. 22L ° W. — Theils trübe , theils sonnig , windig.
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(57 Thermo- Varome- Beschaffenheit der Atmosphäre und andere

Meter. rerstand. Bemerkungen.
22 8, t7z °W. 28 , F. Vorm , cheils sonnig , übrigens trübe . Nachm.Nm. vie ! Negen, sehr windig.

.L ^V.
' 2 Z 3VV.

svv.

l6z ° W. NachtS heftiger Regen , Tags sonnig, wolkig, sehrwindig.
24 l6 ° W. 28 , 2^ . ' Trübe , etwas feiner Regen , windig.Ab.

nvv.
2? N',A 18 ° W. 28 , z. Trübe , zieml. ruhig . Vorm, etwas Regen,IbVV.
26 8 ^V- » 6 ° W. 28 , r- Trübe , ruhig , viel Regen.27 rv . A iz ° W. 28 , 2 ^. TheilS trübe und Negen , theils sonnig , ziemlichruhig.
28 « 0. : 2 ° W.

n °W.

28 , 7 > Früh trübe und lieblich , dann heiter bis auf ein¬
zelne Wolken . Ab . Heller Mondschein.29 ibO. 28 , 8. Heiter , zieml. ruhig . Nachts gereift.ZV K0. ii ^° W. 28 , 7- Nachts gefroren , früh 2 ° Warme. Heiter, will.dig.

Im Herzog ! . Garten blüheten im September in den Treibhäusern: Lomkrs-rum pur ^ ursum , Lxiclen ^ rum eoolilsatum , kassiüora eosrulev - rsoernosa , chviose-ric «a , ectulis , inearsata , lutsa , 8srratikolia , p-rinoeps , guacirai >AuIari8 , rubra , undülliMentosa , Loslus s^ ociusu .8 , Uscl^ obiunr coroiiarium , Lriuuui asiatiouru , brac-testum und latikoliuiu , IVIsIpiLbis ooccitera , Laulu 'nia acruleaia , Nbexia bolosa-ricos , ^ ntbsricum ca^ oiE - , Llstbra arbvrea , Datura suaveolons , ? auora !iuniirsArans und aniboin ^nse , Turiiera eleZans , Voliiameria liAustrina » Muza rosa-ce » et sapientulu eto.
O. B — e.

Zusatz zu der Bemerkung über einen häufig vorkommenden
Fehler bey Feldmessungen.

( S . Nr . 40. dieser Blätter S . 519 . )
Ä ) enn gleich das in Nr. 40 dieserBlätter erwähnte Verfahren , Längen
mit dem Maßstabe zu messen , und
die Art und Weise , wie dieses ge¬
schieht , streng gerügt zu werden ver¬

dienen , so scheint es doch , als wäre
in der dort eingestellten Berechnung
dieses Fehlers ein Umstand überse¬
hen , der auf die Größe des Fehlers
einen wesentlichen Einfluß hat , näm-



ilch der , Laß dis messende Person
.nicht beym jedesmaligen Uebcrschla-
gen des Maßstabes stille steht , son¬
dern vielmehr , die ganze zu messende
Linie entlangs, im Zustande der Be¬
wegung sich befindet.

Dies hat zur Folge , daß auch der
Maßstab iu der Zeit, die von der
Aufhebung des Hinteren Endes bis
dahin verfließt, wo das vordere En¬
de den Boden wieder erreicht , nicht
in seiner Lage bleibt , sondern , in
dem Verhältuiß der Geschwindigkeit
der messenden Person , und der Höhe,
in welcher der Maßstab über dem
Boden aufgehoben wird , mehr oder
weniger sich vorwärts bewegt.

Bleiben wir bey der Untersuchung
dieses Einflusses nur bey dem g.len
Fall stehen, wo die Länge der ge¬
messenen Linie am unrichtigsten aus .-
fallt , indem hier das Überschlagen
in einer Höhe von Z Fuß erfolgt.

und sehen wir die Geschwindigkeit
der messenden Person auf - 50 Fuß
in der Minute , so crgiebc sich aus
Berechnungen , die ohne Figuren hier
nicht deutlich werden würden, daß
von der Aufhebung des Hinteren En¬
des eines Maßstabeö von ro Fuß
Länge bis zur Zeit , da das vordere
Ende den Boden wieder berührt,
beynahe Secunden verfließen . Be¬
wogt sied nun der Messende , also
auch mir ihm der Maßstab , in 60
Secunden zv Fuß , si) beträgt die¬
ses für Secunden » ,87 Fuß,
welche also den in dem gedachten
Anfsiche stehenden 8 Fuß noch zuge-
fttgt werden müssen.

Bringt man endlich noch die
Dicke des Maßstabes in Rechnung,
so wird die Länge einer zu ivoo
Fuß vermessenen Linie — Foo
r87,5 -b lo ^ yy7s . Fuß seyn.

T. im Anfang Octobers » 825.

Mittel , reich zu werden«
(§ in Projectmacher klagte dem Prin¬
zen von Ligne , daß er bey allen sei¬
nen Projecten den Zweck , reich zu
werden , nicht erlangt habe . Dieser
antwortete : „Ich will Ihnen ein un¬
trügliches Mittel sagen, reich zu wer¬
den. Wenn man Ihnen eine Neu¬
igkeit erzählt , so welken Sie hundert
Louisd'or gegen einen , daß sie nicht
wahr ist . In Zeit von einigen Mo¬

naten müssen Sie Ihr Glück ge¬
macht haben . Für einmal , wo Sie
verlieren , haben Sie tausendmal ge¬
wonnen. Man wird Ihnen sagen,
man habe es aus sichrer Quelle , ha¬
be cS selbst gehört, gesehen. Das
thuc nichts ; wetten Sie nur immer
unbedenklich ! Sie ziehen doch nicht
den Kürzern ."


	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344

